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u, nier den parasitisch lebenden llymenoplern zeichnen sieh die

Pteromalinen nicht nur durch Zierlichkeit der Gestalt und Glanz

der Färbung aus, sondern mehr noch, wie schon Westwood be-

merkt, dadurch, dafs sie so zahlreiche Beispiele von abnormer Bil-

dung der verschiedensten Organe bielen, und dafs die Verwandt-

schaft der einzelnen Gruppen unter ihnen so coniplicirt, so mannig-

fach gekreuzt erscheint, wie kaum bei einer andern Abtheilung der

Hymenoptern. Als Beleg , wie sehr die ersten Beschreiber der Ar-

ten von der Seltsamkeit der Formen in dieser Klasse frappirt wor-

den sind, können die sich so oft wiedcrbolenden Speciesnamen:

mirabilis, admirabilis, mirabilicornis, elegantissimus, pulcherrimus uud

ähnliche gelten. Wären diese Thiere nicht der grofsen Mehrzahl

nach so klein, und verlangten sie nicht demnach eine gröfsere Mübe

bei der Untersuchung, so würden sie unzweifelhaft zu den belieb-

testen und am häufigsten gesammelten Insecten gehören. Aber der

leichten Bestimmung der Arten steht namentlich auch entgegen,

dafs die sie betreffende Literatur so sehr zerstreut ist. Ueberhanpt

hat die Bearbeitung dieser Hymenopternklasse ein eignes Schicksal

gehabt. Finden sich auch einzelne Arten derselben bei altern ento-

mologischen Scliriftslellern , bei Reoumur, Degcer, Frisch, Gödart,

Linnc, Fabricius u. s. w. beschrieben, so reichen doch die Bescbrei-

bungen gröfstentlieils zur Wiedererkennung des Tliiercs nicht aus,

selbst dann nicht immer, wenn auch das Wohnlhier, aus welchem

es erzogen wurde, mit angegeben ist. Versuche zu einer systcma-
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lisclieii Ordnung der Pteromalincn gehen zuerst Latreille in seinen

Genera Ins. et Crust IV. 1S09 und Spinola in den Annales du

Mus. 181 1 , von denen jener 11, dieser 22 Gatlungcn (nach Aus-

scheidung der nicht hierher gehörigen) aufsiclllc. Bei heiden war

indefs die Artenkennlnifs uoch zu unhedeutcnd, als dafs ihre Gat-

tuugseinthcilung umfassend genug liälte ausfallen können. Spinola

z. B. nennt in seiner Ciassiliealion des Diplolepaires nur wenig üher

80 Arien. Eine etwas gi-üfsere Menge von Arten kannte schon

Dalman, der 1820 in seiner Synopsis specierum Sueciae üher 200 ,^rt-

namen gicht, und diese ehenfalls in 11 Galtungen verflieilf. Leider

liat er nur von wenigen dieser Arien Beschreihungen gegehen, na-

nicnilich von den seliwcdischen Arten der Gatlungen Chaicis, En-

cyrlus, Eupclmus und Pcrilampus; diese sind aber so muslerhait,

dafs sie seitdem von Andern noch nicht nherlroiren worden sind.

Die Arten der übrigen Gatlungen sind nur dem Namen nach auf-

gezählt, aber nicht beschrieben.

Zehn Jahre lang nach dem Erscheinen von Dalman's Arbeiten

in den Verhandlungen der Akad. d. Wissenschaften zu Stockholm

(1820 —22) rulite das Studium der Pleromalinen fast ganz, wenig-

stens wurde nur sehr wenig verölTent licht ; da begann mit dem Jahre

1832 eine neue, die wichtigste Periode für die Kenntnifs der Ple-

romalinen. In diesem Jahre gab Boger de Fonscolombe in den An-

nales des scienccs naturelles seine Monogr. Clialc. Gallo-Provinciae,

Westwood stellte in dem London and Edinburgh Philosopliical Ma-

gazine, eine Anzahl neuer Gattungen auf und beschrieb viele Arten,

und Walker begann seine grofse und umfiinglichc Arbeit, die Mo-

nographia Chalcidilum, die er bis zum Jahre 1S«38 im Enlomologi-

cal Magazine, dann in den Annais of natural liistory, und den Trans-

actions of the Linnean Society fortsetzte und ISIO in einem ebenso

l)etilelten W^erke beendigle Im folgenden Jahre (1S33) finden wir

aufser den Walker'schen Arbeiten, die von Westwood, (Pliilos. Mag.

und Mag. nat. bist.) und von Haliday (Entom. Mag.) in England

und die von Bohemann (Stockholmer Verhandl.) in Schweden.

Im Jahre 1834 kommen zu den Genannten noch Bouphe mit seiner

Naturgeschichte der Inscctcn und Nees von Esenbeck mit der Mo-

nographia Hymcnopterorum Ichneumonibns affininm hinzu, und brin-

gen die Ilesultaie deutscher Studien zu denen der Engländer, Schwe-

den und, Franzosen. Aehnlirhc l'ereichcrungen erfährt die Kennt-

nifs der Pteromalinen in den folgenden Jahren dieses Jaljrzehnts

theils durch Arbeiten der bereits genannten Entomologen, theils

durch Hartwig in dem forslwissenschaftlichcn Conversalionslexicon
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und den Jahrcsbericlifcn über die Foftschritlc der Forslwissensi'liaft,

und zuletzt gicbt nocb am Ende dieser Periode, 1841, Förster in

seineu Beil ragen zur Monograpliie der Pteronialinen eine sebr be-

deutende Bereicberiing an neuen Arten und Galtungen. Wie we-

sentlich die Fortscbritle im Sliuliuni der Pteronialinen sind, \velclic

dureh die angeführten Werke errciclit wurden, erkennt man daraus,

dafs Nees v. E. in 22 Gattungen 304 Arten, Walker in circa 80 Gat-

tungen über 1200 Arten, Förster als Nachtrag zu Neos ebenfalls

413 Arten in 17 Gattungen aufzählen und beschreiben, und West-

wood in seiner Uebersicht der Gattungen briliscbcr Insccten f)3 Gat-

tungen Pteronialinen cbaractcrisirt.

Da demnach gleichzeitig in mebrcren Ländern die Pteronialinen

in so ausgedehntem Mafsc einer Bearbeitung unterlagen, ohne dafs

die Arbeiten der Einen zur Kenntnifs der Andern gekommen, oder

wenigstens verglichen worden wären, so konnte es nicht fehlen,

dafs in vielen, wo nicht den meisten Fällen dieselben Tiiierc von

verschiedenen Schriftstellern beschrieben und verschieden benannt

>vurden, und dafs somit die Synonymie dieser Abtheilung der IJy-

meuoptereu, so jung ihre Kenntnifs w^ar, doch schon sehr verwick-

kelt wurde. Leider haben die englischen Entomologen, weichen

die Nees'sche Sannnlung zur Verglcichung vorgelegen balte, und

welche also die Typen der Necs'schen Beschreibungen vci-gleichen

konnten, so gut wie nicbis zur Aufbcllung der Synonyniie gethan,

wenigstens ist mir nichts derartiges zur Kenntnifs gekommen, und

nur von einigen Arten von Pleromalus, wclcbe Förster beschrieben,

hat Walker die von ibm gegebenen Namen veröflcntlicht. So sieht

man noch immer einer Bearbeitung der Synonymie, wodurch die

Gattungen und Arten der englischen, deutschen, französiscbcn und

schwediscbenScbriftstelier in Einklang gebracbt werden, entgegen.

Seit dem Scblusse dieser Periode ist im Ganzen nicbl viel zur

Erwcilung der Kenntnifs der Pleromalincn gesclielien, zwar baben

Walker, Haliday, Newman u. A. einzelne Nacbträ^e gegeben, doch

sind diese gegen die Leistungen der vorhergebenden Jalire niclit be-

deutend. Von gvöfsercr Wichtigkeit ist nur das l^atzeburg'sche

Werk über die Icbneiinioncn der Forstinsccien, in welchem aufscr

den Ichneunionidcn und Bruconiden auch die Ptcromaliiien bearbei-

tet werden, und dessen drei Bände in den Jahren 1844, 1848 und

1852 erscbicncn sind Zwar ist die Zahl der von Halzeburg be-

schriebenen Pteroinalinen in Vergleich zu den von Andern schon

trüber piddicirlen nicht sebr bedeutend, er fiibrt im Ganzen 338 Al-

ten auf; überdem sind die eujilischeu Arbeiten nur sehr wenig be-
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nutzt, so dafs auch lücr viele sclion bcscliriebcnc Gatlungcn und

Arten neue Namen crlialtcn liabcn. I)aj;egen bcrulit l{atz.ebHrg's

grofses Verdienst in den ausgcdehnlen Erziehungen dieser Parasiten

aus ihren Wohnthiercn und der damit verbundenen Aufklärung über

die Lebensweise der erstem. Eben durch diese zoologischen Anga-

ben sind fast alle in dem Ralzeburg'schcn Werke beschriebenen

Arten so fixirt, dafs man von ihnen, wenn man sie aus denselben

Woiinlhieren nacherzogen hat, meist mit voller Sicherheil überzeugt

ist, dasselbe Thicr vor sich zu haben, welches Ratzeburg beschrie-

ben hat. Von den ßesclireibungcn der früheren Schriftsteller läfst

sich dies durchaus nicht in dem Maafsc sagen, namentlich bleibt

man bei der Bestimmung von Thieren aus den artenreichen Gattun-

gen, wie den Eurytomidcn, den Torymiden, den Pteromalus, Ente-

donus, Eulophus, Tetrastichus Arten etc. in den meisten Fällen zwei-

felhaft. Zum Theil liegt dies allerdings daran, dafs man früher bei

den Arlbeschreibungen zuviel Gewicht auf die Färbung und zu we-

nig auf die Form und Sculptur der einzelnen Organe gelegt hat;

zum gröfsten Theil aber,- dafs man nur auf die gefangenen Indivi-

duen sich beschränkte, nicht erkennen konnte, innerhalb welcher

Grenzen die Merkmale einer Art dem Variiren unterworfen waren.

Hat nun auch Förster das Flügelgeäder und die Sculptur, des Mc-

talhorax wenigstens, viel mehr zur Charakteristik der Arten be-

nutzt als seine Vorgänger, und hat Ratzeburg auch, durch seine Er-

zichuugsresullate belehrt, beides noch in weit ausgedehnterem Maafsc

verwcrthct, so erscheint es doch zur Förderung unserer Kenntnifs

jetzt als die dringendste Aufgabe, den von Ralzeburg betrciencn Weg
im umfasseusten Maafsslabe weiter zu verfolgen. Ratzeburg hatte

seinem Ilaupizweckc zufolge nur die in Forstinsectcn parasitisch le-

benden Pleromalinen beobachtet. Vergleicht man aber die Zahl der

von ihm und seinen Mitarbeitern erzogenen Wohnt liiere mit der,

der überhaupt in Deulscliland lebenden Insecten, so w'wd man er-

kennen, wie ungeheuer grofs das Arbeitsfeld noch ist, das er spä-

teren Beobachtern übrig gelassen hat, ja selbst von den in seinem

Wirihssystem aufgeführten Wohnihiercn sind die Schmarotzer noch

lange nicht erschöpft, wie sich jeder bald zu überzeugen Gelegci}-

heit findet, der sich ebenso mit der Zuclit derselben bciafst,

Man 'erlangt durch ausgedehnte Zuchten nicht nur den schon

hcrvorgehoba»cn Vortheil, dafs durch Auffindung des Wolinthieres

die Art selbst besser fixirt wird, als durch die Beschreibung allein,

sondern dafs jeder Andere, wenn er die Erziehung wiederholt, erwar-

ten darf, auch das nändiche Thicr wieder zu erhalten, und von
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der Idcnlilät sich beslimiiü zu iibeizeiigoa. Von nicht geriiiyom

Interesse sind daher auch die Angohen von Walker (in Ann. nai.

hist. 1848. Juli) über die VVohnIhicre einer ganzen Reihe der von

ihm beschriebenen Arten, zu denen er durch Kaitcnbach's Erziehun-

gen in Stand gosclzl worden war. Ferner erhält man in der Hegel

die Schmarotzer in grölserer Anzalil. Wie selten fängt man, um
nur ein Beispiel anzuführen, die Decatoma higuttata, im Vei-glcich

zu den Hunderten von Exemplaren, welche man aus einer Handvoll

der so liäuligen Callen von Teras lerniinalis oder Aulax hioracii

zieht. Man hat daher «lie ßeschreibung der einzelnen Art nicht

nach einem Individuum allein zu enlwerfcn wie dies bei gefangenen

so häufig der Fall ist, sondern kann zugleich die oft sehr eihebli-

eben Varictälenreihen zusammenfassen, indem man erkennt, welche

Merkmale sich als constant erweisen, und welche der Abweichung

unterworfen sind; auch ist man bei dem hinreichenden Maleriale

zur Untersuchung nicht genöthigt, zur Schonung der so zerbrechli-

chen Tliierchcn, die Beobachtung der einzelnen Structurvcrhällnisse

unvollkommen zu lassen. Vor allem Icnit man bei den Erziehun-

gen in der Regel die Art nach beiden Geschlcchlern kennen. Es

ist bekannt, wie grofsc Verschiedenheiten bei den Hymenoptereu

oft die beiden Geschlechter zeigen, so dafs Mannchen und Weib-

chen nicht selten nicht nur zu verschiedenen Arten, sondern selbst

zu verschiedenen Gattungen gebracht worden sind, und dafs dies

in nicht minderem Grade auch bei den Ptcromalinen der Fall ist,

hat schon jetzt in vielen Fällen die Beobachtung gelehrt. So schwie-

rig es aber ist, und so selten es gelingt, die Zusammengehörigkeit

der Geschlechter durch die Beobachtung ihrer Vereinigung in co-

pula, bei ihrer geringen Körpergröfse und der kurzen Dauer ihres

Geschlechtsactes zu ermitteln, so viel leichler geschieht dies veihälf-

nifsmäfsig bei der Erziehung, wo Männchen und Weibchen fast

gleichzeitig auskommen und ohne Schvsierigkeit Tage lang im Zwin-

ger lebendig erhallen und beobachtet werden können. Dafs man
auch hier nicht immer vor Täuschungen geschützt ist, versteht sich

von selbst. Ohne Kritik und Umsicht lassen sich überhaupt keine

zuverlässigen Beobachtungen machen.

Um etwas zur Aufhellung der Synonymic der Ptcromalinen

beizutragen, habe ich im Folgenden versucht, aufser der Wiederho-

lung einiger von engl sehen Entomologen gegebenrn safconymischen

Bemerkungen, eine kleine Anzahl der von Deutschen beschriebenen

Arten mit den ihnen in fremden Werken beigelegten Namen zusam-

menzustellen. Dafs ich übrigens nicht allein durch Vergleichung
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der Beschreibungen untereinander die aufj^eführicn Synonyme gefun-

den liabe, sondern immer auch das TJiier selbst dabei verglichen

liabc, bedarf wohl niclit erst der Versicherung.

1. Decaloma biguttata Swed.

Syiion. Pteromalus bigullalus Swed er. Act. liolin. 1795.

Decatoma Cooperi Wikr Ent. Mag. I.

Decaloma biguttata Wlkr. ib.

Decatoma obscura Wlkr. ib.

Decatoma immaculata Wlkr. ib.

Eurytoma sigiiala Nees Monogr. Uym. II.

Eurytoma biguttata Nees ib. —Boheman Act. Holm. 1835.

Dafs alle hier aufgeführten Namen dasselbe Thier mit seinen

Varietäten bezeichnen, erkennt man leicht durch Erziehung dessel-

ben; es gehört mit zu den gemeinsten der in Gallen parasitisch le-

benden Arten; ich habe es in grofscn Mengen seither aus den Gal-

len von Cynips agame, Andricus curvalor, Aulax hieracii und Teras

ierminalis erzogen. W^ahrscheinlich gehören auch noch andere der

von Walker beschriebenen Decatoma-Arten als Varietäten hierher.

Die Gattung Decatoma Spin, hat übrigens nicht, wie Walker

angiebt, und Westvpood nach ihm, nur dreigliedrige Kiefertaster

und zweigliedrige Lippentaster, ebenso wenig fünfgliedrige Kiefer-

taster, wie Nees sogt, sondern ebenso wie die anderen Eurytomiden

und wie die grofse Mehrzahl der pentameren Pteromalinen über-

haupt, vier Glieder an den Maxillar- und drei an den Labialpalpen.

2. Cerocephala cornigera Westvv.

Syuon. Cerocephala cornigera Westw. Gu^rin's Mag. Zool. I. Livr.

pl. 4. —Wlkr. Ent. Mag. II. p 148

Epimacrus rufus Wlkr. Ent. Mag. J p. -VöS.

Sciatheras trichotus Rtzb. It:lin. d. Forstins. II. 209.

Das Thier ist fast in allen Theilen, namentlich am Kopf und

Flügeln so eigenthümlich gebildet, dafs au der Identität der unler

den genannten Namen beschriebenen Arten nicht zu zweifeln ist.

Ich selbst habe ein W'eibchcn im Zimmer gefangen. —Eine andere,

zu derselben Gattung gehörige Art erhielt ich von Herrn Hofrath

Keichenbacli in Dresden, der sie todt in einer Schachtel voll Soeg-

hohirse, nebst vielen Exemplaren von Sitophilus granarius gefunden

hatte. Da er die Schachfei schon vor längerer Zeit aus Indien er-

halten hatte, so licfs sich nicht mehr ermitteln, ob der Sitophilus

und sein vermulhlicher Parasit schon in Indien selbst oder erst hier

hineiugerathen war. Es zeichnel sich diese Art besonders' durch

länger gestielten Hinterleib und den schön blaugrün glänzenden Tho-
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laxiiickcii ;ius. Hitlzcbiirg lialle sein Exemplar ($) aus von IJylo-

sinus Iraxiui bewohntem Eschenholzc einmal, aber später nicht wie-

der, erzogen.

3. Macroglenes pcnctrans Kirby
Syiioti Iclineumon penefraas Kirby Linn. Trans.

Macroglenes ocu/atiis Westw. Lond t't Ediiib. Pliil. M;ig lil.

Ser. Vol. 1. p. 127. —Wikr. Eiit fllag II 150.

Macruglenes penelraus Hau da y Trans. Eni Soc. III. 295.

Slcnophrua roii/iire.isus Förster Beilr. p 40.

Ist hier eine der gemeinsten Arten, die man im Juni oft zu

Hunderten beim Abstreifen von Schirmblüthcn im Schöpfer findet.

4. Asaplies vulgaris Wlkr.

Synon Asaphes vulgaris Wikr. Ent. Mag. II. 151.

Clirysulainpus suspensus Nees Mon. Hyni. II. p. 127.

Chrijsulampus acneus Rlzb. lehn. d. Forslins II. 185.

L'eber die Priorität des Namens läfst sich jetzt eine Eutschei-

diiiig schwer geben. Walkcr's Beschreibung ist im April 1834 er-

schienen, Necs's Monographie der Pleromalinen in demselben Jahre.

Da indessen das Tliier keinesfalls bei der Gattung Chrysolampus

bleiben kann, so ist mit dem englischen Gattungsnamen woiil auch

der Arlnamc zu adopiiren, obgleich Neos mit seiner Benennung

nicht nur die cigcnthünilich hohe Insertion des Hinterleibsstiels am
Metathorax gut bezeichnet, sondern auch das Wohnihier, die von

A[)hidius besetzten Blattläuse, erwähnt. Mau erzieht den As. vul-

garis häufig, nicht imr aus der Roseublaltlaus , sondern auch aus

andern Blalllausarten.

5. Megastigmus transversus Wlkr.

Synon. Wiegast, transversus Wlkr. Ent. Mag. I. p. 117.

Megasl. cullaris ßoheman Act. Hohn. 1833. p. 332.

Turynius punctum Förster Deilr p. 31.

Megast. Vexilluni Iltzb. Iclin. d. Forstins. II. 182.

Der von Boheman gebrauchte Name rühit zwar schon von Dal-

itian (Act. Holm. 1820.) her, doch mufsic er als blofser Calalog-

namc dem spätem, von Walker (Januar 1S'}3.) gegeheucn weichen.

Das Tliier ist, wie Balzeburg anglebt, zuerst von Bouche aus Try-

pela continua erzogen worden; auch ich habe es zahlreich aus Früch-

ten der Feldrose, die ich im Winter gcsanimelt halte, erzogcu und

CS an ebensolchen bohrend gefangen, leider alter bisher die Männ-

chen nocli nicht eih;dleii; auch die oben cilirleu Beschreibungen

beziehen sich nur auf die Weibchen. Bemcrkcnswcrth ist übrigens,
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dafs, nie ans den ci%v;iliiilcii Eizieliuiigen hervorgeht, diese P.ira-

sileii der Tiypela coiilinua sich in den Fiiiehlen selbsl veri)iij)|)en

und da iil)er\vinlcrn, wäln-end die Larve der Tiypcia hekannllieh

im Ilerhsf znr Verwandlung in die Erde geht.

G. Cralomns ni ega cepha Ins Fal)r.

Synon Dipliilepis me2;acephnla F;ihr. Syst. V'w?,. p. 149.

Crntoiinix viep;arcphaliis Diiliiiaii Act. Hohn 18-0 —WI k r.

Ent. M:.g i 3GS.

Caral uiiius iiie^accphalits Dulmnn Act. Hohn. IS22. -- Bohe-
man ib. IS-i.'S.

Perilampits mcgaccphalus Neos Mon. Fl 11. .'i'Z.

Pteruiiinfiis niacroccphaltis Förster Beilr. 29.

Die erslen Synonyme sind schon von Walker und Nees aiifge-

fiihrl; aber auch der Försler'schc Name gehört hierlier.

7. Pacliynenron coccorum Rtzb.

Synon. Ptcromalus coceorum Rtzl). Iciin. d Forstlns. 11. 197.

Dieses, so wie der Pleromalus eoncolor Frslr. (Reilr. j). 28.).

der nach Ralzebnrg mit Cln-ysolampiis solilarius Hart ig idenli.'^eli

sein soll (vcrgl. Rizb. lehn. L 180. 11.184.), gehört zur Walker'-

sclien Gattung Pachyneiu'on. Wahrsclielnlich sind auch die übrigen

Ptcromalinen mit geslieltem Ilinicrieibc und verdicklen Doppehicr-

vcn, welche Försler unter Nr. 228 —212. beschreibt, zum grofscn

Theil hierlier zu bringen. Das Pachyneuron coccorum, das ich

ebenfalls aus Coccus pruni zahlreich in beiden Gcsehleehlein erzo-

gen habe, hat den Ilinterlcibssliel ebenso rechtwinklig gegen die

vorgezogene Spitze des Metathorax inseiirt, wie es Kaliteburg (Bd. I.

Taf. VIII. fig. 1 A.) von Chrysolanipus solitarius abgebildet hat.

8. Comna clavata Wlkr.

Synon. Curiina clavata Wllcr. Ent. Wag. I. p. .'379.

Pleromalus aphidivorus Förster Beilr. p. 28.

Die Förster'sche Art fällt mit der von Walker beschriebenen

zusammen; nicht nur die Färbung stimmt nberein, sondei-n Försler

erwähnt auch den dreilappigcn Mesolhorax und den verdickten Dop-

|)elncrv. Bei Coruna sind, abgesehen von der verschiedenen Forn»

des Hinterleibes, die Parapsiden deutlich getrennt und stark gewölbt,

während bei Paffhyncnron, welches ebenfalls den verdickten Dop-

pelnerven hat, die SchuUernälhc nur etwa bis zur Miltc des Meso-

lhorax verlaufen, und dann verschwinden. Auch hat Ilaliday (Ent.

Mag. II. 99.) Coruna clavata und Förster seine Pleroni. asphidivo-

rns ans Blal Hausen erzogen. Ich habe ihn ebenfalls oft, wenn auch
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nicht lifiiiHg als Asoplics vulgaris, aus Apliis rosae und papaveris

ciliallcii. Auch von Pacliyneuion hahe ich tchon zwei Arten aus

Blattläusen cizogcn, von denen aber keine zu der erwähnten För-

slcr'schen Art gehören kann.

9. S e 1 a d c r ma Salicis Nces.

Syuoii. Pleromaliis Salicis Nees Mon. Ilym II.

Tridyi/iiis Salicis Ulzb. Iclin. d. Forstins. II. 183.

Dafs diese Art zur Gattung Seladernia Wlkr. gehört, bemerkt

Walker selbst, bei Gelegenheit, wo er die von ihm aus VVeiden-

zweiggaüen erz.ogeuen Schmarotzer aufzählt (Ann. nat. bist. II. Sei*.

Vol. II. pag. 2 IS.).

10. Systasis encyrtoides Wlkr.

Synon. Sysfasis encyrluides Wlkr. Eni. M.ig II. 296.

Triclyiiius puitclatus Rtzb. Icliii. d. Forstins. III. 227.

Sowohl die IJeschreibung, als auch die Erziehung stimmen hier

übercin. Nach Walker (Ann. nat. bist. 1848. Juli) bat Kaltenbaeh

das Thicr aus Apion au Spailium sco[)arinm erzogen, und ebenso

Rcissig nach Ilalzeburg aus Bruchiis sparlii. Die Galtiuig Tridy-

mus Rtzb. wird wohl ganz eingehen müssen, da der dreilappige

Mesothoras und die andern, von Hatzeburg als generisch wichtig an-

gegebenen Merkmale mehreren Walker'schen und Westwood'scben

Gattungen angcliören; wenigstens hat aufser Tridymus Salicis und

Trid. punctatus wohl auch Trid. iorymiformis auszuscbeiden, da er,

so viel sich nach der Beschreibung urtheilen läfst, zur Galtung Ga-

strancistrus Wcstw. zu gehören scheint. Gezogen habe ich ihn al-

lerdings noch nicht.

11. Platymcsopus tibialis Westw.

Synon. Platyittesopus tibialis Westw Lnnil. et Edinb. Pliil. Mag. III.

Ser. Vol II. p 444. —Walker Ent. Mag 11.353 — Nees
Mon. Ilym. II 408.

Pleroitialits sodalis Förster Deilr. p 13.

Platyinesupus Wcstwoodii Kalzeb lehn. d. Forslins. I. 206.

Förster erwähnt zwar das wichtigste Merkmal, die blattartige

Verbreiterung der Mittelscbienen beim cT nicht, indessen stimmt al-

les Andere, namentlich die roihen Linien an der Innenseile der

Schienen, die Bildung des Fühlerschafles, das schwarze Köpfchen

der Geifsel etc. so gut überein, dafs es gerechlferligt erschien, den

Namen hier mit aufzunehmen. Auch habe ich das fragliche Thier

ebenso wie Försler, aus Gallen von Neuroteius peliolatus, in Ge-

sellschaft mit Pteromalus fasciculatus Frsfr. erzogen.
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12. Mcsopolobus fascii von Iris Wcslw.

Syiioii. Mesopulubus fasciiventris Wf^stwood, Phil. W.ig. III. Sei".

Vol. II. p. 443. —Wnlkci-, Ent. flhig. II. 3bb. —Nct-s,

Mon. U. 11. 407. —lliitzcburg, Icliii. d. Forsliiis. 11.208.

Pteroinalus fasciculatns Förster, Bei(r. p. 11.

Das Ilauplmerknial, der Lappen an der Miltelscliienc des cf,

isl bei Förster auch hier nicht erwähnt, aber doch in der Abbihhmg

Vis;. 6(1. hervorgehoben.

Die folgende Reibe von Pteromalus-Arlen ist von Walker selbst

in den Ann. of natnr. bist. 1848. Sepl. p. 219. als synonym be-

zeichnet worden. Da er von Förster eingeschickte Originalexem-

plaie.niit seinen eigenen vergieiclien konnte^ so haben diese Anga-

ben alle vvünschenswerlhc Sicherheit. Ich führe sie der Vollslän-

dii;keit wegen hier mit auf.

1'». Plcromalus Catillus Waiker.

Synoii. Pt. Catillus Walker, Eni. Mag. II. 480.

Pt. mnlticarinalus Förster, Beitr. jt. 17.

IJ. Plcromalus longicornis Wlkr.

Syiion. Pt. longicornis Walker, Ent. Mag. II!. 9J.

Pl. praetermissus Förster, Beitr. p. 19.

15. Pteromalus bractcatus Wlkr.

Synon. Pt. bracteatus Walker, Ent. Mag. II. 483.

Pt. chalcolfiniptis Först(M', Beitr. p. IS.

IG. Pteromalus herbidus Wlkr.

Synon. Pt.' herbidus Walker, Ent. ölag. II. 481.

Pt. delectus Förster, Beitr. p. 26.

17. Pteromalus apertus Wlkr.

Syniyi. Pt. apertus W^alker, Ent. Mag. U. 489.

Pt. chalcophaiies Förster, Beitr. p. 27.

18. Plcromalus fumipcnnis Wlkr.

Synon. Pt. fuinipenuis Walker, Ent. Blag. H 492.

Pt. nubeculusus Förster, Beitr. p. 30.

19. l'teromalus affinis Wlkr.

Synon. Pt. affinis Walker, I'jit. Mag. II. 492.

Pt. slalufus Förster, Beitr. p. 20.

'20. Pteromalus muscaruni Wlkr.

Synon. Pt. inuscarum Walker, Ent. Mag. III. 181.

/'/. psittacinus Förster, Beitr. p. 17.
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21. Plcromalijs Thcssaliis W'lkr.

Syiion. Pt. ThessnliiH Wi.lk«'r. Won. Clialc. I. 2G8,

l'l. psillacünis Förster, Bciir, p. 17.

22. PI er omni US Miitia Wlkr.
Synon. /'/. Miilia W;ilk<-r, Monogr. Clialc. I. 21(5.

I't. vurax Förster, Beitr. p. IG.

2.3. Plcromaliis nicsooli loriis Wlkr.
Sjnon. Fl. iiiexoc/tlunis Walker, Ent. Mag. III. 201.

Pt. acuininalus Förster, Beitr, p. 16.

21. PJcronialus berylli Wlkr.

Synon. Pt. herylH Walker, Ent. Mag. Ilf. 199.

/'/. craxKiix Förster, Beitr. p. 27.

25. Ptcromaliis hilaris W'lkr.

Synon. Pt hilaris Walker, Ent Mag. HI. 489.

Pt. qtiaeHitns Förster, Beitr. p. 13.

26. Plcromalus futilis Wlkr.

Synon. Pt. futilis Walker, Ent. Mag. 11. 496.

I't. operosus Förster, Ueilr p. 13.

27. Pteromalus subniger Wlkr.

Synon. Pt. subniger Walker, Ent. Mag. III. 9.'i.

Pt. subniger Förster, Beitr. p. 22.

28. Pteromalus decisus Wlkr.

Synon. Pt. decisus Walker, Ent. Mag. III. 185.

Pt. opulentus Förster, Beitr. p. 26.

29. Pia ly nochi 1 US Erichsonii Wostw.
Synon. Plntynocheilus Erichsonii Westwood, Ent. Mag IV. 436.

Sienocern Erichsonii ^Valker, Monogr. Clialc. I. p 276.

Pteroncoma linearis Förster, Beitr.

Die dem W^cstwoocFsclien Aufsätze im Eut. Mag. beigedruekfe

Abbildung des Tliieres ist irrlliümlich neben den Pleuroj)nclius (Ela-

chestus bei Nees) costalis Da Im., der ebenda aucb besclniebeii

^vird, gesetzt worden, und umgekebit. Das scliöne, und duteli seine

verdickten Flügelnervcn so ganz atisgczeicbnete Thier komuil aucb

in unserer Gegend im Juli und September nicbt, selten vor.

30. Eupelmus Gceri Dalm.

Synon. Macruncura niaculiiies (^ Walker, Ent. Mag. IV. .3.73.

(Fortsetzung folgt.)


